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Datum:

Die Orestie des Aischylos 

Aischylos wurde um 525 v. Chr. in Eleusis bei Athen geboren. Im Jahre 500 v. Chr. trat er erstmals als Tragödiendichter hervor und wurde ca. 485 v. Chr. als Sieger bei den Dionysien genannt. Von seinem auf etwa 90 Stücke geschätzten Gesamtwerk sind 72 Stücke dem Titel nach überliefert und nur 7 Tragödien erhalten: Die Perser, Sieben gegen Theben, Die Schutzflehenden, Der gefesselte Prometheus, Die Orestie ( Agamemnon, Das Totenopfer, Die Eumeniden). Die Orestie wurde im Frühjahr 458 v. Chr. uraufgeführt. Das dazugehörige Satyrspiel „Proteus“ ist heute nur noch in Fragmenten erhalten. 

Entscheidender Bestandteil der Tragödie des Aischylos ist der Chor, der während des gesamten Spiels anwesend ist. 

1. Agamemnon

Hauptpersonen: Agamemnon (König von Argos), Klytaimnestra (seine Ehefrau), Aigisthos (Agamemnons Vetter und Geliebter der Klytaimnestra), Kassandra (Tochter des Königs von Troja), der Chor (die Ältesten von Argos).

Ort der Handlung: Vor dem königlichen Palast in Argos

Inhalt: Feuerzeichen am Horizont verkünden den Fall Trojas. Während Klytaimnestra durch diese Nachricht bereits vom Sieg über Troja und von der Rückkehr ihres Gatten Agamemnon überzeugt ist, bleibt der Chor der Greise abwartend und berichtet vom wechselhaften Geschehen des Trojanischen Krieges. Schließlich erscheint Agamemnon vor dem Palast, hinter ihm Kassandra, die er als Sklavin nach Argos gebracht hat. Er wird von Klytaimnestra überschwenglich begrüßt und in den Palast geführt. Kassandra prophezeit daraufhin dem Chor, dass Klytaimnestra und Aigisthos Agamemnon beim Baden erschlagen werden, und auch sie selbst werde ermordet. Die Ermordung Agamemnons werde aber einst durch dessen Sohn Orestes gerächt. Während der Chor der Greise noch an der Prophezeiung zweifelt, hört er Schreie aus dem Palast. Klytaimnestra erscheint und bekennt sich zum Mord an Agamemnon und Kassandra, den sie als Strafe für die Opferung der gemeinsamen Tochter Iphigenie und als Bestrafung des Ehebruchs rechtfertigt. Der Chor verurteilt die Tat und fordert Agamemnons Sohn Orestes auf, diese zu rächen, während sich Aigisthos zum Herrscher über Argos erklärt.

2. Das Totenopfer (Die Opferbringenden)

Hauptpersonen: Orestes (Sohn des Agamemnon und der Klytaimnestra), Pylades (Freund des Orestes), Elektra (Schwester des Orestes), Klytaimnestra (Witwe des Agamemnon), Aigisthos (Klytaimnestras Ehemann), Chor (Dienerinnen der Klytaimnestra)

Ort der Handlung: Am Grabhügel des Agamemnon und vor dem Königspalast in Argos

Inhalt: Einige Jahre nach dem Tode des Vaters kehrt Orestes mit seinem Freund Pylades zurück nach Argos. Am Grabe des Vaters opfert er diesem eine Locke. Seine Schwester Elektra erscheint, um dem Vater ebenfalls Opfer darzubringen. Sie entdeckt die Locke und bemerkt die Ähnlichkeit zu ihrem eigenen Haar. Daraufhin gibt sich Orestes ihr zu erkennen und erklärt, er wolle die Ermordung des Vaters rächen. Die Geschwister flehen den Chor um Hilfe an. Schließlich begibt sich Orestes mit Pylades zum Palast. Sie geben sich als Reisende aus, die eine Nachricht für das Herrscherpaar haben. Da Klytaimnestra ihren Sohn nicht erkennt, kann Orestes ihr erzählen, ihr Sohn sei gestorben. Klytaimnestra, scheinbar verzweifelt, schickt nach Aigisthos. Als dieser erscheint, wird er von Orestes getötet. An der Leiche Aigisthos’ ahnt Klytaimnestra, was sie erwartet und bittet Orestes um Gnade. Ehe er sie dennoch tötet, droht sie ihm, ihre Rache werde ihn verfolgen. Tatsächlich wird Orestes nach der Tat durch die Erinnyen, die Rachegeister, bedrängt und flieht.

3. Die Eumeniden

Hauptpersonen: Orestes, der Geist der Klytaimnestra, Apollon, Pythia (die delphische Priesterin), Chor (die Erinnyen) 

Ort der Handlung: Im Apollon-Tempel zu Delphi und im Athene-Heiligtum auf der Akropolis von Athen 

Inhalt: Orestes sucht im Tempel des Apollon in Delphi Zuflucht vor den Rachegeistern seiner Mutter Klytaimnestra. Die Erinnyen werden von Apollon in Schlaf versetzt; Apollon entsühnt den Orestes vom Mord an seiner Mutter und sichert ihm seinen Beistand zu. Der Mord an Klytaimnestra soll vor einem Gericht in Athen verhandelt werden. So bricht Orestes nach Athen auf. Die Erinnyen verfolgen ihn aufs neue. In Athen setzt Athene, die Schutzgöttin der Stadt, ein Geschworenengericht ein. Dieses soll auf dem Aresfelsen – dem Areopag – über diesen und alle zukünftigen Fälle entscheiden. Als der Prozess beginnt, beschuldigen die Erinnyen Orestes des Muttermordes. Apollon übernimmt die Rolle des Verteidigers. Er erklärt, Orestes habe kein schweres Verbrechen begangen, da der Vater der Erzeuger eines Kindes sei, die Mutter aber nur dessen Nährerin. Klytaimnestras Mord an Agamemnon falle daher schwerer ins Gewicht als die Rache des Orestes an der mörderischen Mutter. Athene, die nicht von einer Mutter geboren wurde sondern dem Haupt des Zeus entsprang, fügt den Stimmsteinen der Richter den entscheidenden Stein hinzu, der Orestes freispricht. Sie besänftigt die auf Rache sinnenden Erinnyen und bietet ihnen in Athen eine Heimstatt an. Hier sollen sie fortan als den Menschen gutgesinnte Geister, als Eumeniden, Verehrung genießen.

Zur Funktion des Chores in der Orestie:

Aischylos setzt den Chor sehr flexibel ein. So erweitert sich der Handlungsspielraum des Chores im Laufe der drei Stücke allmählich, und die Funktion des Chores verschiebt sich von einer rein deutenden Funktion hin zu einer Stellung, die der eines Protagonisten ähnlich ist.

Die Kunst des Aischylos’ bei dieser unterschiedlichen Verwendung des Chores besteht darin, keinen Bruch zwischen den Aufgaben entstehen zu lassen. Der Chor ist zugleich Erzähler, Deuter des Geschehens und Mitspieler.

Bezug der Orestie zur Entwicklung des Areopags :

Der Areopag wurde im Jahre 462/461 v. Chr. auf Betreiben des Ephialtes durch einen Volksbeschluß all seiner politischen Befugnisse beraubt. Er behielt lediglich das Recht der Blutgerichtsbarkeit. 

Wenige Jahre nach dieser Beschränkung der Befugnisse des Areopags, im Frühjahr 458 v. Chr., wurde die Orestie aufgeführt. 

Positionen der Forschungsliteratur:

Der Zusammenhang zwischen den politischen Umwälzungen zur Zeit des Aischylos und dem Inhalt der Orestie wird in der Literatur unterschiedlich bewertet.

Die meisten Autoren gehen von einer kritischen Haltung Aischylos’ gegenüber den Veränderungen aus. So wird z.B. die Tatsache, dass Athene die ewige Dauer und die Funktion des von ihr geschaffenen Areopags als Gerichtsbehörde betont, als deutliche Kritik an Ephialtes gewertet, denn Ephialtes hatte den Areopag ja entmachtet.

Quelle:

Aischylos: Tragödien, übersetzt von Oskar Werner, München 1990.
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